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Folgendes stellt des Sonderøerieht fest 
Der gNaeklagte `l | gehörte se i t  1941 der Iehrnaeht an 

Die Angeklagte seine üıejreu, war seit 1942 Dein 
.Staat fischen Srnährunpsànt' i n  Iütqen beschäftigt; hier vor s i e  St t 
der Prüfung, Abrechnung und bei tejerter Lebensmittel 
ıμrken betraut, d ie  die Verteiler :Wu NecNııeis tnrea flederjee* an 
Lebensmitteln einzureichen netteN. Anfangs 1944 regte' 
dessen .Standort in Inlande ııar, seine Ehefrau an, 'Von' derartige 
xurückgeliejerte Lebenamttteleıırken, d ienoeh  nicht entııertet ıııaı 
ren. zU iàeracheffen. .Sie entsprach diesem Ansinnen und nahıı auf 
erneute Anregungen ihres Ehemannes mich in- der Fel aezett b is  i n  
den Juli 1944 hinein auf ihrer Dtenàtstelle fcrtleufend in zettltg« 
Chen Abständen Butter: und BterNeı-ken »in größeren llengen, ßargertng 
und Kdlsemerken in kleineren Ile npeıı "an -eben und tibergab*.eder~ílber~ 
sandte s ie ihren Efıenınne. Bis eine Butter:- und flargeıfitnenbar-~..~ g 
kenıuenge über insgesamt 5540 g, ad e nach beschlagNahmt werde konm§ 
d e ,  nutzte der Angeklagte d i e  Marken zum unbefugten ßeeuge 
der entsprechenden Lebensmittel ene; ıııít diesen betr ieb*er Ieusch- 
und ßchtebergesehäfie, Nur einen geringen rau verbrauchte er ,für 
sich selbst*.'Insgesent' hat e r a i c h  auf d ie  Merken etwa 
Butter, 360 Eier  und einige Pfund Käse- beschafft 

Die Angeklagte gibt. ıçnwtderl egt den; voN den Semes- 
äergeschäften Uthe Iheıuıennea 'nichts geııußt zu haben. S ie  hat aus 
dessen unberechtigten Lebensııtttelbeeügen für d i e  .eigene 'Jrnehrung 
keinen Nutzen gezogen 

bei Jondergeítcht hat d i e  Angeklagte [ | wegen ethee 
.fertgeeettten Ifırbreehene gegen wdeıı 5 1 Abe. 2 Kr¶egsıatrtecheft.s'v0 
in TetetNhett an nrtgeaetpter Unterschlagung an Ante zu :weg 
Rfehren und drei Jlonaten Zucnthaue und drei Üahren .lhrenrechtsvers 
Lust, den 'An gefiııgt en wegen- eines mit Anstiftung Nur 

De KogtcNdaa ihn.betf±leffendcn Vcrjahrıns ücrdcn :Ma über 
klagten aııferlıøt 

II. an ßtchtiglrettabaschııerde wenn das Urte i l  des. Sıqderı' 
Gericht: in Halle (Saale) von 23- Olrtøber 1945i gegen 
wird verworfen. Die Kosten dieser ıvíç7ıttgkettsbeaehwlerde verbiet 
ben der Reiehskaaac. 
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UNterschlagung und mit `H@hJereí rechtlich 'zUsammeotrejfenden fort 
gesetzten Verbrechens gegen den § 1Abs. 1 und 2 Kríegswirtsehaftsı 
vsrcrdnung zu .fünf Jahren Zuchthaus und fünf 'Jahren Zea»-enrecnasvew 
lust'verurtet1t 

1. Lamm Ehemann gegenüber rügt=die auf des ßtrafeusspruch 
beschräNkte Fíchttgkettsbesehwerde, das Sonáergeríeht habe mit 
Unrecht nicht geprüft, ab nicht ein besonders schwerer Fall des 
Krtegswtrtschaftsverbrechens voll Wege. Der Oberretehsanwhlt ist 
der Äujfassung, 'diese Frage Set Su bejahen und der Angeklagte mit 
demfbde zu bestrafen. Emm ist beízupjitchten 

Eta besonders schwerer rmız im ßtnne des § 1 `Abs. 1 8atz*2 
und Als. 2~ Kr2egsmtrtschafts7b ist dann gegeben, wenn sich die 
ist uns der Hesse' der naehdiesen 'Vbrschríjten zu ehndenden'Verbre= 
Chen deUtlich zum flschteile des°Tfiters Sbhebt. Bei dieser PrüfUng 
sind alle üMstänäe zu berücksichtigen, se.dte Art der 'Ausführung 
der Tht, ihre Begleitumstände, tnre Wirkungen und nicht zuletzt 
die Beweggründe des Täters wie überhaupt seine ganze .Persöhl tehkeit 

IM gegebenen Fell ergibt die '@esemtwürdtgung, daß" des '?erbte= 
Chen des Angeklagten besenderssehwer ist. .Die Hengeder Lebens« 
jmittelmarken, die sich der Angeklagte tnstrsjberer fietse vor: 
schafft hat, ist sehr betrdcntlteN. Uh g ewöhnl geh,greß -~ gemessen 
an der Versargungslage iM fünften Kriegsjahr 4 ist -euch'd¶e Le= 
bensmtttelmenge, ,die er durch. die wiederholte Benutzung der 'Merken 
deräffentltchefi Bewirtschaftung entzogen hat. 'Bus Mittel, das er 
angewandt hat, um sich in^den Besits'der Eàrken zu setzen, war 
denkbar 'verwerj2 geh; er~hat sich nicht geschaut, ~setne;Ehefrau 
fortlaufend dann neu bestimmen, Kerlen auf ~ihrer. Dienststelle zu 
entwenden und sich hierdurch *eines groben Fer trauensbmdws schuldig 
zu rechen. Hierdurch harter seine Ehefrau -ins Ünglüek* gebracht 
Durch~die Verwertung der flhrken, 'díe.er` in hehlertscher"fiëise-eíh 
halbes Jahr hindurch en sich brachte, wollte er nicht etwa einer 
Net oder sonstigen Bedrängnis cbheljeo. Krasseste .Eigensucht war 
eS vielmehr, die thnbeisetnem Ibn beherrschte. .Die Lebensmittel; 
die -er. der Allgemeinheit entzog, hat er. im wesentlichen' jür* Iäusch- 
und Schtebergesehåfte verwenden wollen und~ auch tatsächlich ver= 
vandt. .Auch mit dem lTSüschhende1 hat Q? keineswegs nur eigene. Be- 
dürjhtsse Eder Neigungen befriedigt, Sendern wahllos getauscht 
wie und de ~síéh ihm fdazu die Øelegenheit bei. Er ist„deshelb fett 

dem Senderger teht ̀ als typischer EriegısChieberfensuseheh, der 
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sich auch nicht durch seine Zugehörigkeit zur Fehrnıacht von seinem 
verbrecherischen Treiben neu abhalten lassen, vielmehr sogar - wie  
das Sanderberícht feststel l t  - i n  einzelnen Fällen durch unrichtige 
Angaben d ie  ıreıu-nach: in  e in 'schiefes Liefe gebracht nee. Bei der 
WürdiguNg seiner Peraönl ıcnxeıí kann 'auch nicht außer Betracht 
bleiben, daß seine fünf - :rennsehon länger eurückliegenlen ~=- der= 
strafen, von denen v ie r  auf vermögenarechtl wehem Gebiete l i egen ,  
i M  als Warnung hätten dienen müssen, steh strafrechtlich einend= 
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Bret zu fiihren. 
ı 

' . 
ı für Menschen vøıiı ßchlåae des Angeklagten i s t  i n  der schweren 

Zei t  d i e  das Beutsehe Folk jetzt auäcıwwcnı, ke in  platz. Diese 
Erwägung führt dazu, gegen den Angeklagten entsprechend der Erınächø 
ttpung,~ d ie  ,der 51' 1 ábs. 1 Sat: 2 und Abs. 2 .trtepswtrtsct-.a_ftaFO 
mir besonders schwere Fälle gewährt, dU :Pedesstrafe eusıuspreehen. 

kann der Ehrlırsigkeit seines Verhaltens ve r l i e r t  der Ange.-= ê 
klebte d i e  Ehrenrechte [er iınmer ( § 32 StGB ). Ber 
Ausspruch des Verlustes der íehrwürıíigkei t ,  den er' Grund! des 
§31 Nr.1 usws bere i ts  des Sonáerger-icht hdttelJ'ällen ızzlíáaen, i s t  
nachıruhol cif ' : 

| 

2. Der Ehefrau gegeniiber erstrebt d i e  .Wcht.íçkeitsbe- 
achwerda eine Erhöhung der Zucntnauastrafe. Ihr ist nicht zu ent- 
sprechen. da ßondergerieht hat nicht der-kennt, daß Personen, d i e  
aıätlieh m i t  Lebıšdsaittellniırñzen zu tun haben ıınèz s i ch  an ihnen ver- 
greifen, .strong zu bestrafen s ind,  weil  ;anléu':m-xreıt ihrer Anta- 
führung des Fertrezseo in  de. 'gerechte Hazëzebııng der Beni rtechef- 
tııageverschrtften gefährdet. Es IıÃt"ııit Hecht Eber zu Gunsten der 
Angeklagten außer ihrer sonst guten Führung und ihrer 
bisher igen Streflosígkeit vor Ellen: den 8eıreggrumí berücksicht igt ,  
zus den dU Angeklagte zu .ihrer fertgeeetzten Yerjehlung gelangt 
t a t .  D i e  Angeklagte i s t ,  d i e  s i e  der den Senat glaubhaft angege-= 
ben hat, ' in fo lge eines Eingriffe anfruehtbar,- ihr Ehemann unterhält 
nach den Festetellımgen dem'enge_:'achte~:eo- Urtei ls mi t  einem Eäáchen 
e in  7erhä.2fiıiel,` aus den bere i te  ehe! Kinder hervorgegangen sind. 
N e  Dee .Seodergerteht engen ıııaaen und d i e  Hauptverhandlung vor den 
Senat bestät igt hat, besorgte d ie  Angeklagte, ihren Hehn w l l t g  an 
d i e  Neberıbuhlerin iz: ver l ieren, wein -sie'th.ı nicht geflšgig wäre. 
.tue diesem Grad he*t s i e  :einen verbrecherišcfıerı .Ins iıınefi tınaer 
vieler nachgegeben; s i e  tot um: der Erhaltung ihrer .Ehe wi l len, . 
nicht tue verııerfl ieh-e tgeneüehflger Geeinnwzg zur Ferbreehertn 
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